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Is festo Joannıs nter sSeıIler hohen Messe, worunter
beıden Herren Brüder Franz Freiherr Droste (Aeheimrat Sr. Kur-
fürstliıehen Durchlaucht. Domherr ZU Münster und Hildesheim,
Diaconus, un! (Ylemens FEreiherr Droste, Dombherr Zı Münster,
Subdiaconus 9 solemniter benedielert. - Be1 der Benediktion
sind ımmer Aebte qals Assistenten iıhren pontificalibus.

el der MEINISECN WAärenNn der A ht; VO Marıenfeld Petrus VO  —
atzfeld. Bernhardıiner Ordens, un der Abht VOoNn AbdinghofPaderborn Jgnatius Paland, Benediktiner Ordens.

Nach geschehener solennen Benediktion - Wa )  z& Tage Jang
GIH. raktament, mıttags un abends mıt Patfel:Musık ; nach dem
Abendessen wurde VO den Fremden &KELANZLT, un ach V1 -

OSSeNEe Tagen reiseien dıe Fremden nach und nach wıeder
ab. Sobald der Kurfüärst wieder Münster kam,reisete
dahın, 19008 sıch hei Höchstdemselben : für die erhalten: Co
matıon bedanken ; worauf dann ersten Male AB Ur
fürstlichen "Tafel gezogen wurde.Ichhabe SI urs
Durchlaucht nicht. kommen können, weıl Höchstdieselben sich
WESEN der damalıgen ersechrecklich en Pavolution Frank-
reich, die sıch beinah überall ausgedehnt hatte, entweder
Mergentheim oder Wiıen oder FErankfurt aufhielten un nachher.
SOgar staärben. Be1 dem Fürsten Vo. Paderborn und Hıldesheim
YTanz <  on Fürstenberg habe ich eiınmal (der ‚Fatel), woran

2 Cavaliere S gespeiset, seıin Bruder, Exminister sass ZUr
inken und ich rechten Seite, und weıter.

Was übrigens a) die Begräbnis Ol seligen Herrn A,

empus interregn1, die Wahl, die Confirmation,
0)041  1Um über dıe Nonnen: Klöster, dıe Vorbereitung ZuUur

nediktion, &) die Benediktion selbst der el tOfLoO gekostet
ben, findet sıch deutlich bestimmt libro MeO CX DOSL-

O,  9 welches Buch ıch bel der Aufhebung auf Befehl derE  Wa e“  öniglichen Regierung habe Liesborn legen |assen. mUussen.
1 Summeder Kxosten beläuft sıch auf 13 Rthlr.

. (Fortsetzung folgt 1m nächsten Hefte.)

Rhabanus Mau
und Lehre Vo der Eucharistie.

Von S  uıtbertus Bırkle, S2 15 Seckau. -
(Fortsetzung ZU Heft 1902; 77—86

Von der anderen Materie, welche noch bei dem Sacramente
des Leibes und Blutes Zu betrachten. Wäare, können Abstand
ehmen, da 1mM ‚vorhergehenden fast Stellen angeführt sınddenen.Rhaban von einer doppelten 4aussere Hülle od
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Nur E1 Stelle Se1l noch erwähnt,Vo Brod und eın spricht.
welcher Von der Mischung des W eınes miıt W asser die Rede

1st 99}sed sSacramento AaQ UA mıstum offeri debet,
111 KErvangelio legıtur, quod CUIL aperulsset miıilıtum lancea
latus Jesu, enntınuo exıerıt SAaNSUIS el AQUa,. Iile e SaNSUlS *

TEMISSIONECIHN fusus esft peccatorum, aQqQua Ha salutare temperat
poculum, 4eC e1 lavacrum praesta e potum. Neuter CrZ0 horum.
S1INE altero sacrıl1c10 debet offerr1. NeC VINUILL 18805 AQUua, nNneCc

aQ Ua S1N€ V1nO, Q U1@ el 10OS Christo, e 111 nobıs Christum
iInanere oportet, quod ostendiıt sanctu  S  ö Cyprlanus ta dıecens : Calıx,
Inquıt. Dominiecus mısStus offertur, Q U1 Vvidemus AUYU Ua
populum intellıg1, VINO er ostendı sSanguınmem Christt. Quando
autem calice AaQ Ua 1N0 mIiscetur, Christo populus adunatur
el ‚eredentium plebs C qUEM credit, copulatur ei jJungıtur.
(uae copulatıo e cCoN]Junect10 AaQUAC ei V1l S1C mıscetur calice

ut eommıst1o0 illa aDDominı, NvVvJcem non possıt SCPALALL,
ıta |sıcut| NeC Kcelesia. Christo potest divıdı et
Neque 38 audıendisSunt, QqUl AQ Ua S1ı11N€e 110110 calıce |domin1co|
offerunt,. contra QUOS etiam partem capıtulı. de libro praedieti
INar Cyprian 1n qUuode sacramento ecalıeis dısputat PONAaMuUS.
So Itu p qua t10 uuaquaeritur, utrum ecalix Domi-

V1n istam debeat habere?aquam solam au eam
Admonitos autem NOosSs IN u1t Ür ecalice offerendo Do-
1N1CA tradıt1io servetur, aliud hat nobıs. Quam
quod PrO nobıs DOIMLMNUS priıor feci1t, ut ealix Q U1 COM EINO-
ratiıonem C]JUS. offertur mistus V1INO offeratur. Nam dieet
Cu ‚ dicat| Christus : Kgo Su vıtıs vVvVera Sangu1s Christı HO  U

aQ Ua est utique, aed VINUum, He  Q pOotest viderı San Uls C] US, Q uUO
edempti. ejustificatı ‚ vivificati| ESSeC 111 calıce, quando

des calicı, QuUO Christi Sa ostenditur d

Dure die eben_ angeführten Texte glauben WIT Zı Genüge
die Ansıcht Rhabans bewiesen haben betreffend das LEDU-
mentum corporalıum re des Sacramentes. 2) Hs bleibt uns
och übrıg, den zweıten T‘’heil aus- dem oben eıtierten Satze des
ommentars Z‚ Johannesevangelium erläutern, nämlich: Sola
turba fidel1um eredit mysterıum quod de altarı partıcıpatur, vere
eSSC COFrPUS SaANZUINEIM iıllıus“ 3) mıt andern Worten: gilt

untersuchen, ob Rhabanus die reale Präsenz Christi 1n

Altarssaeramente geglaubt, dieselbe sSe1ınen SC rıtten _nıeder-
gelegt hat,oder ob als Gegner der W esensverwandlungi  K T  betrachten -sel.

De Instit. Clerie. 111E 31 (107 390.)
A) Andere hieher gehörige Stellen finden sıch : Genes. E 15 (107

660.), Matth V II (107 1106)5eVTL (3 21(108. 502 {f.) U, a O
Cod. Monacensis 5024 fase. 41
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Wiır enthalten. uUXSs he] der folgenden Beweisführung J'_ ede’:é.dıe Textevoreiligen Urtheilens, begnügen uns vielmehr damlıt,
Rhabans anzuführen und 2R60| Schlusse die Consequenz AaAUS
denselben ZU ziehen. Um aber Eıinheit un Urdnung
die S1ÖSSC LQ der Stellen bringen, welchen VO  }
dem W esen der Eucharıistie die ede Ist, beohachten WITLT
zunächst W IO Rhabanus JeNeE Texte der heiligen - Schrift erklärt,
die von der Eucharıistie hundeln. - Kıs wird diese Beobachtung
Z6EISCNH, ob Rhabanus die betreffenden Stellen auf das Sacrament
bezieht, oder ob den mystischen Sınn dieser oder J Stelle
besonders betont, oder b etwa beıde zugleich zutreffend und
Platze sind. Von weilch STOSSCK Bedeutung diese Untersuchung
SEl, brauchen nıcht SageN.: Wenn Zie Rhaban das
Capıtel NR des Johannesevangeliums 11 literalen Sinne erklärt
und das manducare Carnen 11der Eucharistie erfüllt sıeht, ist klar.
ass die wirkliche Gegenwart Christi1m Sacrament glaubt.
Wenn die W orte hoe asf1 COrDUS INeEUIN un hie est Sanguls
TNEUS 11 Literalsinn - auf das Sacerament des Altars angewendet
werden, sind WIT dem Schlusse nıcht Nur berechtigt, sondern
genöthigt: Rhabanus Maurus glaubt Al die reale Präsenz Christi

Sacramente. ach diesen Argumenten AaAUus der Schrifterklärunghaben posıtıve Erklärungen Rhabans über sSe1Nnen Glauben den
höchsten Wert, Se1 c5 dass S16 sich ı Stellen tinden, professo
ber das Altarssacrament qls Lehrer spricht. SsSe1l dass S16 1
Vorübergehen eingestreut werden. Zur Bekräftigung die
Argumente sollen dann och ‘andere Stellen angeführt werd
dıe ihrer Begründung entbehren, W 61111 NIC annımmt, ihr
Verfasser glaube die wirkliche Gegenwart Christi 1 Sacramente.

Beginnen WITr mıt dem N4 Capitel des Johannesevangeliums.  WE K AA ON TEIm Buch De Ececlesjiastica Diseiplina findet sich' folgende Stelle :
„Deinde COrpore Dominieco OmMNe praecedens L a-
entum confirmatur, quı1a haec 1deo debet,
Deum- habere mereatur habıtatorem, ei ıllıus capitıs sit
membrum, Q ul passus, est et resurrexıt pro noDI1s. Dieit en ım 1DSa

erıtas: Qui manducat carnem,  et bıbit SaNZUINEM,
1Ds€ 1l me mane ei ego (Joan. VI57) ıtem : Nıis]
manducaveritis, Inquit, CAarnem Fihi hominis, et biberitis C]JUS
SaNSULNCL, 11011 habebitis vıfam vobis.“ BRhabanus zıieht a1sO

Altarssaceramentes dasZUr Erklärung un Begründung de3
Capitel _ VI des Johannesevangeliums heran. beides, das
Sacrament sowohl, als dıe Stelle des Johannes mystisch, oder

— hteralerklärt, kann vielleicht AaUus dieser Stelle nıcht bısN
KErvidenz: bewiesen werden. Darum wollen WITLr auch die Kraft
des Argumentes nichturSicreNn.

IL {(112
2—3„Studien NNMittheilungen. 1902. XXIII
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„Kzo S1iL VIVUS, Qul de eoelo deseend:: S11 Q U15S
manducaverit hoec PAah®, 4qefternum et qUCM CO
dabo Caro INeca est pro mundı vita.“ Diese Stelle führt Rhabanus

Buch De instiıtfutione Clericorum A ZWEEI Dinge
beweiısen, nämlich erstens, dass dıe vorhergehenden Worte der
()onseeration wahr SCICN, dass Christus wirklıch zugleich,
W 16 sıch ausdrückt, „Fleisch un! Brod C 1MN kann“, und
zweıtens, dass die geegıgnete aterıe des Sacramentes NUur Brod
und W eın Es könnte aunf den ersten Anblick scheinen,
als hätten WIr NUur Beweıs WIGC AUS der vorhergehenden Stelle,
dass Rhabanus das VI Capıtel des Kvangeliums VO  Z dem Sacra- _
mentfe erklärt; doch WITL die Stelle (ontexte betrachten,
erg1ıbt sıch, dass Rhabanus dıe citierte Stelle Literalsınne
anf das Altarssacerament anwendet. Denn es gilt ıhm, bewelsen -
Dieses Brod und der W eın, ber welche die C S E N  , AA  onseerationsworte
ausgesprochen wurden, W ahrheit Christ] e1b un Blut
Dafür beruft er sich auf dıe Autorıität Christ1: Aıt 6 N 1IN 1DSC
OMINUS: Kg0 SUum U, S, worauf Cr, gestützt auf die göttliche
Allmacht, {9) der wunderbaren Verwandlung des Brodes und
Weines spricht.. Braucht es etwa dıe göttliche Allmacht, un das
rod ZUr Wiürde erheben, e1N: Sinnbild des Leibes und
BlutesChristi ZUsein? -

Jeden Z weifel aber finden WITLT ausgeschlossen dem
Buch [ )e Universo: „Caro mea ere eibus est et SaNZUIS

INCUS vere est pOotuS. (Joh. VL.) Vere seiheet. OChristi est.
cCıbus. Q U1a VerIe pascıt et, ad gqeternam vıfam homınem nutrıt -
et ans ULs C]}US est p  s  9 q U18 esu  em AN1I1MEamn ei sıtıentem .
jJustitiam 4efernum veracıter. satıat.. Temporalem qUuIpPpE vıfam
S1Ne sto eıbo et pPOtu habere possunt homines, aq4eternam OMN1INO
non possunt: Q U1 iste- ecıbus el Potus aqeternam socıetatem. capıtıs
membrorumque Suorum signıficat. Quı manducat, Inquit,a
Carnem, et bibit sanguınem MEeUM, IDSC 111 manet, et ‚32000
o. (Joh V Hujus rel sacramentum,. 1d est, uniıtatıs et.

Sangumı1s Christi de MNMEeNsa Dominıca aqassumıtur quibusdam advıtam,quibusdam. ad exıtium.. Res ero 1052 0200888 hominiı ad vıtam,
nullı ad exitium, QUICUNGUE 6]JUuSs partıceps tuerıit, idem COhristo-
capıtımembrum qssoeclatur coelesti : Q UIA alıud est.
sacramentum,alıud virtus sacrament: Sacramentum eN1ım OTre pP'  C
cıpıtur,vırtute sacrament!]! interior homo satıatur. Ergo qUu1a
COTpuS confirmat, i1deo ille Corpus Christi congruenter NunNGcuUPpaLur :

autem, QU12 SaNSZUINEMoperatur Carne, 1deo ad SANZUINCH}Christi retertur. Haec autem dumsunt MT . A  Z  visibilia, sanctificata unc
sacramenftum diviniper Spiritum sanctum {ran-

De Instit Jler16; E U51 (107. 318,)
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seun (L 1) Aus dieser Stelle gyeht zunächst hervor. dass Rhabanus
das VI Capıtel qals e1ine Ankündigung und Verheissung des Aitar:  S-
Sacramentftes der „INCHNSA Dominica“ betrachtet Es ist aber y„uch
nıcht schwer beweılsen, dass daselbst Lateralsiınn VOoNn der
Euchariıstie behauptet wırd S16 enthalte Christı Fleisch und Blut
och mehr, verade weıl 111 diesem Sacramente Christi Fleisch
nährt und SECIN Blut tränkt, deshalb konnte Christus m1 Recht

„Meın Fleisch ist wahrhaft eE11ie Speise und IMNe1iInNn Dlut
wahrhaft C111 Trank“. Rhaban unterscheıidet ]1er die resS und das
Sacrament. Die res I1SE ach ihm unıtas et San S UlNs

_ Christi, WwW1€6€ ersehen ist AaUS dem Texte hujus reli Sacramentum,
ıd e8L, unıtatis e{ SaNZU1N1S OChrist.. Nicht das Saecerament
181 dıe mystische Vereinigung m1 Christus, sondern dıe Sache,

dıe res Was aber ist ann das Sacrament ? etwa die A4USSere
-(zestalt des Brodes und Weines? Neın. Denn Rhaban sagt aUS-
-drücklich, dass diıese Gestalten _ he das Sacrament
durch die heiligende Kraft des heuigen (GAe1istes : sanctihecata Eune
CI Spiritum anctum Sacramentum diviniı transeunt ;

mıt en Theologen AU reden, der Terminus ad Q UG der
Veränderung 1st das Sacrament odeı W as dasselbe 1S% der Lieib
ınd das Blut Chriıstı, denn eıb uınd Blut Christi sind W1€6 ı1US
anderen Stellen hervorgeht das Resultat der Veränderung

Nur könnte vielleicht och SC diese Krörterungen
eingewendet werden: bei der eingehenden Besprechung
des Capıitels VI Commentar - ZUID Johannesevangelium die
symbolische Krklärung vorherrsche, } fast &,  anz allein An
wendung komme. Darauftf antwortieien KErstens könnte AUS
nel symbolischen KErklärung eın Argument ] die
vertheidigte . Ansıcht entnommen werden ; ennn dass die Iu-

— Jässıgkeit eiNner lıteralen Krklärung nıcht posıtiv ausgeschlossen
‚wird, geht aus em Texte hervor. Ziweıtens tindet sıch aber
auch e1INe aqusdrückliche Anwendung auf das Altarssacrament,_denn xhaban schreibt : Sed hune Carn Suam eEsse.

asserı1t, carnalıter sapıentes scandalizati_ sunt, ut clarebit -
sequentibus. Sola auftem turba fidelium ereditmysterium, quod.
de altarı partıcıpatur, YVere COTDUS AC SANSZUINOM iıllıus G6SsSs6; 44 2)
Iso tindet die ede Christi, die 1m VI Capıtel beı Johannes
haben, ihre wahre eutung und Erklärung (Seheimnis des

Altares, und dieses ist nach en Glauben aller Christen y VEIC
COrpus et San g uls illius.“

Dass es sıch aber nıcht um) Q USSCHIFESS TE
‚allegorische Auslegung handle, geht terner AUS dem (Jom-

41: (111 1 35-) Der Schluss findet. sıch auch nach der ben
eitierten Stelle AaUSs dem Buch de clericorum instit.

Enhubernana C Tonaec fase. 4{ 41
8*
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mentar zum Matthäusevangelium hervor. ort he1isst es nämlich::
„Notandum autemn, quod _ Joannes de COT DOTE et sangzuıine
Dominı hoe I9C0 (nämlıch e1m etzten Abendmahle) nıhiıl dixit
sed plane. alıbı multo uber1us, “ wobe!l auf Joh VI verwıesen
ist Nicht wenıger klar spricht Rhaban 1n der Krklärung
der Kınsetzungsworte : hoe est. corpus INEeEUIL 1, S, W. Nur dreı
Stellen mögen hıer angeführt se1n, da WITr später bel Behandlung
des Opfercharakters der Eucharıistie wiederholt darauf zurück-
kommen werden. 7i den W orten : „Coenantibus autem e1s accepiıt
Jesus panem benedixit, fregit deditque discipulıs SU1S et
alt Accıpıte ei comediıte, hoe est COTrpUuSs meum“ (Matth. NR
26.) bemerkt Rhabanus „Finitis paschae veterıs solemn11s QUQaC
iın commemorationem ‘ antıquae de Aegypto 1iberatior‘nis populı Dei
agebantur, quod. ransit ad 680 1n Su4e redemption1s memorLam

V eclesiam. {requentare - volebat, ut videlicet pro .agnı et
sangume, 8111 corporis sanguinisque sacramenftum substitueret,
IpSumque eSSc monstraret, Cur juravit Dominus et 1011 poenıtebit
eum, tu'€es sacerdos in aeternum seecundum ordinem Melchisedech.“ ®)
„Melchisedec! _ primus sacerdos: Domino panem ei vinum obtulit
et ideo. 11 tum -est in salmo : IU es sacerdos ın aqgeternum
seeundum ordinem Melchisedech .(Ps. 109 quila ajlecut Melcht-
sedech panem et vın m,  ita ef. Christus ıIn passıone SUua Corpus
el sanguınem obtulit e0 Patrı pro nobis. 1n pane et. v1n0
pPassıon1s suae myster1um NnOSsS imitarı ‘ voluit, quando discipulis
SUls dans panem calıcem dixıt „ HOC / est COLrDUS meum : ei
hıc. et calıx Sangu1lnıs me]1.“ Schliessen WwIr mıt der wahrhaft
classischen Krklärung der ‚Oratıon „Qur pridie“. Rhabanus gibt
iIm 19. Capitel des Buches de saeris ordinıbus zunächst den ganzen

es Missale und dann fährt fort Quod intermi1isımus :
ul ridie quam pateretur,“ hoc est, pridie qUuam 1pse passus

est pro nobis, voluit tradere discıpulis Su1s COrporI1s sul myster1um,
ut ılli traderent nobis. Quis unguam erederet, quod panis ın
carnem ‘potuisset converti : vel vinum ın sangulnem, 181 1pse
Salvator dieeret, qu1 m ei vinum creavıt, et omn]1a ex nıhılo
fecit? facılius  est alıquid alıquo facere, quam omn1a eX nıhilo
Ccreare. Ipse Salvator voluıt CoOrpus humanum suscipere eft, höomınem
Deo conjungere, ‚ut unus theret medıator Dei eft hominum (0) 04216
Christus Jesus. Ipseque voluit DEr HOS m et yvinum offerrı
sıbı et ab ipso divinıtus consecrari, et fidelem populum eredere
vgr1im / esse my8nerium ; ‘flq_upd ipse tradıdit disci pqlis }suis' dice_a_ns ;

Matth. 1. VIIL 26 (107: 1107;  }  N  \  mentaréum Matthäusevangelium hervor. Dort heisst es nämlich :  „Notandum  autem,  quod Joannes  de  corpore  et sanguine  Domini hoc loco (nämlich beim letzten Abendmahle) nihil dixit  sed plane. alibi multo uberius,“ !) wobei auf Joh. VI. verwiesen  ist.. Nicht. weniger klar spricht Rhaban in der Krklärung  der Einsetzungsworte: hoc est corpus meum u. s, w. Nur drei  Stellen mögen hier angeführt sein, da wir später bei Behandlung  des Opfercharakters der Eucharistie wiederholt darauf zurück-  kommen werden. Zu den Worten: „Coenantibus autem eis accepit  Jesus panem ac benedixit, ac fregit deditque discipulis suis et  ait: Accipite et comedite, hoc est corpus meum“ (Matth. XXVI.  26.) bemerkt Rhabanus: „Finitis paschae veteris solemniis quae  in commemorationem 'antiquae de ÄAegypto liberationis populi Dei  agebantur, quod transit ad novum in suae redemptionis memoriam  ücelesiam frequentare  volebat, ut videlicet pro carne agni et  sanguine, sui  _ corporis sanguinisque sacramentum substitueret,  ;‘;  ipsumque se esse monstraret, cui juravit Dominus et non poenitebit  eum, tu'es sacerdos in aeternüum secundum ordinem Melchisedech.“*)  A  „Melchisedech primus sacerdos Domino panem et vinum obtulit  et ideo seriptum est in psalmo: Tu_ es sacerdos in aeternum  secundum ordinem Melchisedech . (Ps. 109. 4) quia sicut Melchi-  sedech panem et vinum, ita et Christus in passione sua Corpus  et sanguinem obtulit Deo Patri pro nobis, Et in pane et vino  passionis suae mysterium nos imitari voluit, quando discipulis  suis dans panem ac calicem dixit: „Hoc est corpus meum: et  hic et calix sanguinis mei.“?) Schliessen wir mit der wahrhaft  classischen Erklärung der . Oration „Qui pridie“. Rhabanus gibt  im _ 19. Capitel des Buches de saeris ordinibus zunächst den ganzen  es Missale und dann fährt er fort: Quod intermisimus :  ul  ridie quam pateretur,“ hoc est, pridie quam ipse passus  est pro nobis, voluit tradere discipulis suis corporis sui mysterium,  ut ılli traderent nobis. Quis unquam erederet, quod panis in  carnem potuisset converti; vel vinum in sanguinem, nisi ipse  Salvator diceret, qui panem. et vinum creavit, et omnia ex nihilo  fecit ? facılius est aliquid ex aliquo facere, quam omnia ex nihilo  ereare. Ipse Salvator voluit corpus humanum suscipere et höminem  Deo conjungere, ut unus fieret mediator Dei et hominum homo  Christus Jesus. Ipseque voluit per nos panem et vinum offerri  sibi et ab ipso divinitus conseerari, et fidelem populum credere  vgr1im _ esse myépariü;{i . 1}gugd\_i;flige tradidit Qiscipqli8 suis dicgn‘_s'.;  $  S  $  !) Matth. 1. NI e 26. 107 ‘1-1’075)' S  M  X  2?) Matth. 1.VIIL. .  en £stla; dass v;i  r hier  26. (107. 1105 f.) Zu bemerk  eigene Worte Rhabans haben, die nich  Y  z  $ #on—'_'üiyefij *.ngtgr‘ e;cé‘1\rp1ért\éi_nd, a}sp gin  e  sicherer Beweis für seine Meinung.  %) De sacris örd, cy. 19/.}(;12\,i 118?;) }Matth 1IL C,. en ja dass Ww1 hier26 (107 1105 £) Zu bemefk
eigene Worte Rhabans aben, die nich o  von _éipein _ Vater excerpiert \s'@d ) E eınsicherer Beweıls füur se1ine Meınun

De ysacris Örd; 74
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„Accıpıte ei manducate omnes. “ Similıter et. de calıce
dixıt Accıpıte efl, bıibite - hoe IN1165, Kt quando oculos ad
eoelum evayvıt el Patrı as egı1t, NOs hoe doecult, quod N OS

Patrem SCHLDOF supplicare debemus, ut JIe tam Mag um LA

mentum per nostras perficere dignetur. Eit 98 dıceret,
haec quotiescumque fecerı1t1s, mel eMOoTrT14M facıetis, Jussıt
NS iıllıus PAasSSIONIS Q Han DrO nobiıs sustinult sedulo eIMores CSSC,
el INAaX 1E temMpOore, quando hoc sacramentum celebramus,
C]JUSquUE misericordiae atque bonıtatı 10S ecommendamaus.

Aus allen diesen Sstellen geht SC WISS hervor, dass Rhabanus
dıe Worte „hoc est, Corpus MEUM, un hıe est. calıx SANSU1LNIS
INnel1 64 auf das Sacrament des Leıbes und Blutes anwendet.
S16 miıt_ Rücksicht auf dieses Sacrament erklärt; _ denn überall
spricht VOR der Hortsetzung oder-Wiederholung des mysterıum
PasslioON15 un! Wal rod und W eın. Dieses myster1um
„wollte SeciINEN Jüngern übergeben, dass S16 65 uUunNs überliefern.“
och auch über das W esen dieses mysterıum SUul spricht
sich AÄAutor AaUuS,. Es ist nıichts anderes, als der e1b des
Herrn selbst, 'welchen das Brod verwandelt wird FEın dem

„ WEr hättemenschlichen. Verstande unfassbares Wunder! Denn
JC gezlaubt. dass Brod Kleisch umgewandelt würde oder Weın

Blut, nıcht 6, der Herr, der Brod und W eın schuf;
der alles AUS nıchts machte, gesagt hätte? Leichter aber ıst
CS, AUS efwas bereıts bestehendem eLWAas anderes ZuU machen, als
alles 4A4US nıchts ZU schaffen.

Die Macht, en solches W under wirken, kann iNnAan also
nach Rhaban, der in der SchöpfungeIN grösseres Nunder sieht
als der Verwandlung, Christus nicht. abstreıten.?) Hatte
aber auch die Absıcht un den Willen, das W under, _ die Ver
wandlung bewirken ? Ja, antwortet Rhaban. 99  Er wollte auch,
dass ıhm Brod und W ein opfern, dieses SCINET ott-
heit Z CONsecrı1eren, und ebenso wollte C dass das gläubige
olk für wahr halte; Se1 das wahre Geheimnis (nämlich VO  - g  @> 718dem oben die edeWar), welches Se1iNeNl_.J_üqgern übergab miıt
den Worten: Nehmet hıin und esset davon alle“ u. W,

Rhabanus wendet also dıe Kınsetzungsworte Chris  +  ul „hoG
pst. COrpus meum“ S, W. ebenso, W16e6 die Verheissung des
Herrn hbeıl Johannes VI Capitel auf das Sacrament des Altares

(112 1185
A W.  1r haben schon 111 dieser Herbeiziehung der gyöttlichen MAacC. wıe

ben Beweıs fur dıe Wesenswandlung, enn WOZU Drauc. die mMac.
9841 dem Brode dıe mystische Bezeichnung des Leibes Christi Zu geben? _

» @!  :n Ssel das Ge-och sprechender ist. diıe Stelle, 08 WIr übersetzen :
heimnis wahr«, dass heisst, 6S enthalte wahrhaft das, w as den Worten jegt  .  -
»hoc est COrpus C FKıne: VUebersetzung die geWISS auch zulässig ıst.
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an und eweisf AaUuSs denselben, dass dieses Mfiterium wahrhaft
Leib und Blut Christi Sel, oder uns seıiner eigenen Worte
bedienen:: Sancta sanctorum Sun proprie Christı myster1a, qula

1ps1us est COrPUS, de QU0O Gabriel a Vırgınem dieebat : Spirıtus
Sanctus supervenlet 1n te e vırtus Altissimi obumbrabıt t1D1; 1deo
quod Nascetur te sanctum, vocabıtur Fiıllus Den (Luec Sed

Isalas: Sanctus DomNus ef ın gltis habıtat (Is Ide) In - sinu
videlicet Patris.

Zur Bekräftigung des esagten möge och eıne Auswahl
indıreeter Argumente für Rhabans Auffassung der GegenwartChristi im Sacrämente angeführt Se1n. Schon die Namen, welcheRhabanus für das Sacrament gebraucht, die Attrıbute, die er ıhm
beılegt, sınd für jeden unbefangenen Lieser ein beredtes Zeugnis:Corporis et Sangum1s Christi &} { 2 sacramentum“
„Corporis el Sangulnıs eLum celebratur mysterium“„Semper supplicare debemus, ut lle (Pater) A T3A
mentum per INaNus NOSTITrASs perficere dıgnetur“ „HochheiligeGeheimnisse Christi“ ; 5) „illud inaestıimabiıle ei ınviıolabile
ii_)qm_ini—cä co_rgc_pris sangulnis sacramentum“ ; ©) das sınd auter

sdrücke auf eine ex;ha_zbene Sache, auf einen heiligenGegenstand schliessen lassen, nıcht etwa bloss auf e1INe Versinn:
bildung _ des Leibes und Blutes Christi. Denn gibt Rhabanus
dem Bilde Chrieti ähnliche Ntel ? Ganz ausdrücklich nenn
das Sacrament des Leibes und Blutes des Herrn das beste (xeschenk(Gottes: „Plurimis donıs piıetate Dei ecclesi1astico populo COIl-
CEeSSIS, 1 [l U, quod corporı1s el San g um18sSu1 sacramenta, ın panıs ef, vinı Vconfectione < salutem' aejternamallı minıstravit.“

Eıine zZzu unte1'schätzehde Classé von Beweiseh gxibt n aaRhaban in der Erklärung der Vorbilder diıeses Sacramentes
r alten "Tes amente. So wendet er Dıa das: pascha des alten

- Leil3e's und Blutes Christi zB  *VI 18 (108.. 493.) Zur } Bekräftig@'g könnten auch jenestellen angeführt werden, in denen Rhabanus on dem Sdacramente aussagt, €es
sel dasselbe Blut, das ın em eiden Christi vergossen wurde, Vergl. Kzech

IL 4 (110 Vergl auch De Saeris Ol'dihibtls‚ De nstit. Clerie,an verschiedenen Orten, die unten ıtıert werden.
2) De Sacris Ord C. 19 (112° NB. Hier w1e in den folgendenAusdrücken ist sacramentum corporis 1m Sinne RBhabans, den WwIr, obep AUS seinen

eiggnefi Worten entwickelt, zu nehmen.
(112 78x  —— 346 2  .  r  an und beweisf aus denselben, dass dieses Mjsterium wahrhaft  Leib und Blut Christi sei, oder um uns seiner eigenen Worte zu  bedienen: Saneta sanetorum sunt proprie Christi mysteria, quia  ipsius ‚est corpus, de quo Gabriel ad Virginem dicebat: Spiritus  sanctus superveniet ın te et virtus Altissimi obumbrabit tibi; ideo  ‚ quod -.nascetur ex. te sanetum, vocabitur Filius Dei. (Luc. 1.) Sed  _ et Isailas: Sanctus Dom  f  inus et in gltis habitat (Is. 57.), in -sinu  videlicet Patris.“ 1  Zur Bekräftigung des G  ésagten möge noch eine Auswahl  _indireeter Argumente für Rhabans Auffassung der Gegenwart  _ Christi im Sacramente angeführt sein. Schon die Namen, welche  Rhabanus für das Sacrament gebraucht, die Attribute, die er ihm  beilegt, sind für jeden unbefangenen Leser ein beredtes Zeugnis:  Corporis et Sanguinis Christi venerabile sacramentum“ ; 2)  „Corporis et Sanguinis sacrosanctum celebratur mysterium“ ;:)  _ „Semper supplicare debemus, ut ille (Pater) tam magnum sacra-  mentum per manus nostras perficere dignetur“ ;*) „Hochheilige  _ Geheimnisse Christi“ ; 5) „illud inaestimabile et inviolabile  Dominieci corporis ac sanguinis sacramentum“ ; °) das sind lauter  sdrücke  je auf eine erhabene Sache, auf einen heiligen  Gegenstand  schliessen lassen, nicht etwa bloss auf eine Versinn-  _ bildung des Leibes und Blutes Christi. Denn wo gibt Rhabanus  ‚dem Bilde Christi ähnliche Titel? Ganz ausdrücklich nennt er  das Sacrament des Leibes und Blutes des Herrn das beste Geschenk  Gottes: „Plurimis donis ex pietate Dei ecclesiastico populo con-  cessis, hoc inter omnia excellit, quod corporis et sanguinis  sul sacramenta, in  x  panis et. vini _confectione ad 'galuter‘n‘ael„ternam  _ illi. ministravit.“ 7)  .  Eine n  16  ht zu untei‘schätzehde Classe von ‚Be;weisei_1 gibt  %  Rhaban in der Erklärung der Vorbilder dieses Sacramentes  m alten Testamente. So wendet er z. B. das. pascha des alten  A  (?S‘ Lei*l3e‘s p?d Blutes’ Christi ap:  1) Levit. LVL e 18 (108. . 493.) Zur»Bekräfti‘gm\;'g a an jene  Stellen angeführt werden, in denen Rhabanus von. dem Sacramente aussagt, es  E  _ sei dasselbe Blut, das in dem Leiden Christi vergossen, wurde. Vergl. Ezech,  XV  S  Ö  %  IL. c. 44. (110. 1006.) Vergl. auch De Saecris Qrdi‘ni_bus, De Instit. Cleric,  anı verschiedenen Orten, die unten citiert werden.  A  A  z  / 2) De Sacris Ord. c. 19. (112: 1177.). NB.. Hier wie ‘i'n“’den folgenden  Ausdrücken ist sacramentum corporis im Sinne Rh  }  f  abans, den Wir‚öbeh aus seinen  eigg.pefi  _ Worten entwickelt, zu nehmen. -  R  Y 1080  4 1 E AL12. 11860)  A  5) Mat  th. 1 VHL 6 26.  WE  %: Deilteröl}. KAy:  c‚ D (108976) Vergi. aueh ;g;l‘i‘e Steigefuné der‘ (V}e’-  } $ci1enk  e Christi; die Sättigung der 5000 Menschen, das mysterium carnis et san-  guinis, und zulet;t d%8fevfig'e-Mßfhl* ;in% H1mmelMatthl Vc 14;r(?07. 965.)x  —— 346 2  .  r  an und beweisf aus denselben, dass dieses Mjsterium wahrhaft  Leib und Blut Christi sei, oder um uns seiner eigenen Worte zu  bedienen: Saneta sanetorum sunt proprie Christi mysteria, quia  ipsius ‚est corpus, de quo Gabriel ad Virginem dicebat: Spiritus  sanctus superveniet ın te et virtus Altissimi obumbrabit tibi; ideo  ‚ quod -.nascetur ex. te sanetum, vocabitur Filius Dei. (Luc. 1.) Sed  _ et Isailas: Sanctus Dom  f  inus et in gltis habitat (Is. 57.), in -sinu  videlicet Patris.“ 1  Zur Bekräftigung des G  ésagten möge noch eine Auswahl  _indireeter Argumente für Rhabans Auffassung der Gegenwart  _ Christi im Sacramente angeführt sein. Schon die Namen, welche  Rhabanus für das Sacrament gebraucht, die Attribute, die er ihm  beilegt, sind für jeden unbefangenen Leser ein beredtes Zeugnis:  Corporis et Sanguinis Christi venerabile sacramentum“ ; 2)  „Corporis et Sanguinis sacrosanctum celebratur mysterium“ ;:)  _ „Semper supplicare debemus, ut ille (Pater) tam magnum sacra-  mentum per manus nostras perficere dignetur“ ;*) „Hochheilige  _ Geheimnisse Christi“ ; 5) „illud inaestimabile et inviolabile  Dominieci corporis ac sanguinis sacramentum“ ; °) das sind lauter  sdrücke  je auf eine erhabene Sache, auf einen heiligen  Gegenstand  schliessen lassen, nicht etwa bloss auf eine Versinn-  _ bildung des Leibes und Blutes Christi. Denn wo gibt Rhabanus  ‚dem Bilde Christi ähnliche Titel? Ganz ausdrücklich nennt er  das Sacrament des Leibes und Blutes des Herrn das beste Geschenk  Gottes: „Plurimis donis ex pietate Dei ecclesiastico populo con-  cessis, hoc inter omnia excellit, quod corporis et sanguinis  sul sacramenta, in  x  panis et. vini _confectione ad 'galuter‘n‘ael„ternam  _ illi. ministravit.“ 7)  .  Eine n  16  ht zu untei‘schätzehde Classe von ‚Be;weisei_1 gibt  %  Rhaban in der Erklärung der Vorbilder dieses Sacramentes  m alten Testamente. So wendet er z. B. das. pascha des alten  A  (?S‘ Lei*l3e‘s p?d Blutes’ Christi ap:  1) Levit. LVL e 18 (108. . 493.) Zur»Bekräfti‘gm\;'g a an jene  Stellen angeführt werden, in denen Rhabanus von. dem Sacramente aussagt, es  E  _ sei dasselbe Blut, das in dem Leiden Christi vergossen, wurde. Vergl. Ezech,  XV  S  Ö  %  IL. c. 44. (110. 1006.) Vergl. auch De Saecris Qrdi‘ni_bus, De Instit. Cleric,  anı verschiedenen Orten, die unten citiert werden.  A  A  z  / 2) De Sacris Ord. c. 19. (112: 1177.). NB.. Hier wie ‘i'n“’den folgenden  Ausdrücken ist sacramentum corporis im Sinne Rh  }  f  abans, den Wir‚öbeh aus seinen  eigg.pefi  _ Worten entwickelt, zu nehmen. -  R  Y 1080  4 1 E AL12. 11860)  A  5) Mat  th. 1 VHL 6 26.  WE  %: Deilteröl}. KAy:  c‚ D (108976) Vergi. aueh ;g;l‘i‘e Steigefuné der‘ (V}e’-  } $ci1enk  e Christi; die Sättigung der 5000 Menschen, das mysterium carnis et san-  guinis, und zulet;t d%8fevfig'e-Mßfhl* ;in% H1mmelMatthl Vc 14;r(?07. 965.)2 4O (112

Matth YIII. 6, Z
Deütercjl)„ C Vergi. auch die —S'te'igel;ung‘ der Ge-sci1ér(k Christi; die Sättigung der 5000 Menschen, das mysterium CAarnıs et san-

gu1n1s, und zuletzt dgs\a ewige‘ Mahl ’i“?’ Himmel. Matth. I1. 14f’(?0't'- 965.)



A EF

„ Quis 81{ SAl U1S AD 160038 qaudiendo sed bıbendo didieimus. Qui
SaAaNSU1LS SUpeEr utrumgqgue postem pOoNıLUr,- quando NO solum Or€
COTFPOTLIS, -sed etiam OTe ecordis haurıtur. In utroque etenım poste
AA SanSgu1s posıtus, quando sacramentfum AasS1ON1S ıllıus
OTe ad redemptionem sumiıtur, ad imıtatiıonem QUOGUE intenta
mente cogıtatur. Nam Q ul S1C Redemptoris nostrı Sanguınem acC1ıpıt,
uft imıtarı PassıoONemM ıllıus necdum velit, un poste San ZU1INEM

_ posut. „Quomodo eN1M iste populus tam laudabilıs, tam MAasSül-
NcuS, de Q UO PracconNn1a Sermo0 dinumerat, 1n n0C venıet,
381 San UINEN) vulneratorum bıbat Cu fam valıdıs praeceptis,
eCibus SAn U1INIS interdicatur, adeo ut ef1am NS U ul gentibus

‚ vocatı SUMUS, T1O videamur abstinere, sicut ab hıs QqUa&idolis ımmolantur, ıfa eft sangulmne ? Discant Crgo nobIs, QU18 -
sf, iste populus- Qı us  = habent SANZUINEM bıbere. Haec eran
QqUagC Kvangelıo audıentes h1 Q uı ex Judaeıs Dominum

_ bantur, scandalızati Sun ei dixerunt: _ Quis poftest manducare
Carnes el sanguınem bibere (Joan VL.)? Sedpopulus Christlanus,populus fidelis audıt haec, et,amplectitur' et sequitur eum Q UL
dieit Nısı: manduecaveritis CAarnem Meam, ef, bhıberitıs SANSUINEM
INCUN, NO  b habebitis vıtam vobiıs SIS. ‚AMIE) GCAaTO InNnea ere
est C1bus, et SANZUIS VT 6 est potus. (1bid.) ID utique Q U1
haec dieebat, vulneratus est. PFO hominıbus; Ipse eNULM vulneratus
E[ PFO peccatıs nostrıs (Is sunt Isaıas dieıt Bibere
dieimur Sä!lgl\ll)?lll ‘ Christi, NON solum saeramentorum rıtu,se
u Ee]JuUS rECIPIMNUS, 1 quıibus ıta consıstit, SICH f
1PSC dieit Verba, quae CSO lo@eutus SUN), spirıtus et vıta Su.
(Joan VI)5:2)

Das Hauptargument ıst. für un: Zweckder Ausdruck:
‚„ Bıbere aufem dieimur SaNnguU1INOM Christı, nO  —_ solum SACTAaINEN-
orum rıcu, sed CUM Sernmo C]JUS reC1DIMUS in quibus vıfa COIl-

- sistit. KEbenso ist. der ersten Stelle unterschieden: SuMmMEeETE
sacramentum PpassıONnN18S illius ÖOTrTre ad redem ptionem und
Cogıtare quUOQqUE intenta ad ımıtatıonem. Iso

besteht das Sacrament, w1ıe WITr obengehört nicht 111 derNach-
ahmung Christi, nıcht 1 der Befolgung se1 er W.OTTe,sondern

_ Empfang es Blutes und LeibesChristi.
KEıne andere Art von Beweısen für die Auffassung Rhabans

vVvon derKucharistie finden WILr beı der Beschreibung der SANZ
besonderen Bosheıt, welche eiNe unwürdige Communion sich

birgt. S5o beschreibt Rhaban die Bosheit und Verstocktheit de
Judas un fährt dann fort „Sed et hodie QUOQUE ef im
ternum <  ae 1ı hom1n1, qUuı ad nNneNsam Domini malıgnus accedit,

Exod 108 , \

Num. 1 1888 (108, 74
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qUu1ı insıdus mentfe conditıs, Q UL praecordiis alıquo scelere pollutis,
myster1orum Ohristı oblationıbus SaCTOSANCIlLS partıcıpare NO  b
metuıit. He eNıImM exemplum Judae filıum homiıinıs tradit,
NOn quidem Judaeıs peccatoribus, SE amen peccatorıbus, membriıs
videlieet SUuls, quibus illud inaestimabile el inviolabiıle Domimie:r

San S U1NıS sacramentum emerare praesumıt. 1ile Do-
vendit, q Uı C]US timore a& AMO. neglecto, errena pro

1lo et. caduca, ]z eti1am CerMM1NO0SAa dılıgere el CUTare eonvıneitur. “ 1
Hieher gehört das Capıtel 18 AaUS dem VI uch des (Jom-
mentars ZU Leviıtieus. Wır führen AUr den Schluss Al „ NEC eN1n
ut ad 0O cibum, SE sicut ad mysticum et terribile ef
coeleste accedunt; ad qUu6em, Q Ul emere accedunt, 980201 sımplıcıter
peccant, 1nıquıtatem deliet. Ssulportare dieuntur. Delietum autenm
DPFODIIG Jegıslatore dieitur peccatum, quod Deum cCommuıttıtur,
e C Q UAC ad hce pertinent sacr1f1C11s, qQqUaG pro dehetis offe-
runfer, pridem ostendimus. nde et NUNC, Cu dixısset: Ne torte
sustineant Inıquıitatem delieti SUul, recte subdıdit: Kızo Dominus,
q Ul sanctif1co COS ; hoe ostendens, qQqU12 delietum, d esT, impletas
1 Neum, Incompetens Sanctorum perceptio appellatur, tendit T00008)
ad Deum sancetificantem. a2) „Wuanto Magıls, inquıt A.postolus,
putatis deterioramererı supplicla, quı Filium Dei conculeaverıt,
et sanguınem Testamenti pollutum duxerit,. quo sanctihcatus
est, ef spirıtul gratiae. contumeliamfeecerit? Quanto: mäajor est
Christus Q Ua Moyses, gratia q uam anfio INa JOra merebıtur
supphiecla. E quomodo conculcat Q U1SG UQl Filium e1? (Juanto
00808 indigne particıpatur - POL sacramenta, 1ONNe grande
peccatum commuittıt ? NONDC illum conculeat ? 1pSUXII OI-

temnıt 7“ 8) Auch diese Stellen können NUu  — dann verstanden
werden, wenn mMa  } die oben bewlesene Anschauung Rhabans über

Wenn nämli;ch unferdas Wesen des Altarssaeramentes festhält,
den siıchtbaren Gestalten des Brodes und Weıines Christus, (Gott
elbst, gegenwärtig 1st, dann Tklärt sich vollsten Sınne : ira-
CTfılium hominis peccatorıbus..membris videliecet

Sux  n dann ist die unwürdige (Communion Wahrheit 1N ©
Sünde G ott selbst, WIC 1€ der zweıten Stelle be:
sechrieben wird, dann annn man begreifen, Y 1' Rhaban eın Ver-

Hinzutreten ZUM Sacramente e1in ‚C G& a 13{ 133
nennt.

Matth J1IL. (107 NB Es sSind 1es wieder Worte die
Rhabaänus Aussich selbst geschrieben, nıcht Aaus Vater entlehnt hat

108 494.)
Ennarat. 10 Paulı 1 X VIIL ad ebr (1192 785.) Die Ta

dieses Citates möge mMan nicht übertreiben, daAus der QAtelle nichtur vıdenz
hervorgeht, ob speclie. vom Altarsakramente spricht. Zur Bekräftigung
vergl Leyvit. VI Tn (108 488,.) ; Exod E O (108 216.) Cor

(112 103.) I
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Endlich die letzte Reihe [9381 Beweisefi S gerade dıe besten

un kräftigsten, besitzen. wir In jJenen Stellen, 1ın denen Rhabanus
vo  [a} elner Verwandlung des Brodes und W eınes ın den e1b
un: das Blut Christi Spricht Zunächst gehören hieher alle JeneStellen, In welchen. der Maiıinzer Metropolit VO eıner wunder-
baren, übernattirlichen Veränderung den sichtbaren Gestaltendes Brodes und des W eines spricht : „Danctifecationem L y st1C1
SaCcrifieN, et A sensıbilibus ad intellıg1bilia translatıonem S1V@e
cCommutatıonem el, quı est sacerdos, videliecet Christo, Oportetdarı, 1d esL, 1ps] de e1s mıraculum ecedere el imputare, quia PEre]Jus virtutem ef prolatum ab verbum, videntur am
sanctıfıcata Sun C, U  am CUNCLUM Garnıs excedunt
sensum.“ QOuis unquam crederet, quod panıs in Carnem p —tuısset econ vert1; vel yinum 1n sangulnem, nısı ipse Salvatordiceret, quı PanNem et vinum ‘ creavıt, el omnı1a nıhılo fecit?
facılius est alıquıid aliıquo facere, quam omn1a ex nıhılo

WL
Creare LL1) Wahrlıich diese Ausdrücke: qu1s unquam erederet ?
CuncLum Carnıs excedunt sSCNSUM, wären doch überspannt hbe]l einem,welcher der symbolischen Krklärung des Abendmahles huldıgt. och
folgen WIr unserem Autor in der Beschreibung dieser wunderbaren
Wandlung. Zunächst wırd S1e alg eine Heıligung, consecratıio <dr  Abezeichnet.: (panem) „Prımum Dominus 1n coena ’ mystica ın (COT-
porı8s ul mysterıum CONseCravıt* 3). Consecratio COrporı1s et SaNnguı1sDominıiı fit “ 4) Diese Heiligung wırd bewirkt durch elne Veer-
änd TUn es Dıinges, w1ıe WIr AUS em eben angeführtenTexte AUSs dem Commentar Leviticus sehen: eıne translatıo,commutatıo. och die schärfsten un sprechendsten Stellen. sind
jene, In welchen KRhaban dıe Worte gebraucht F er 1 r{ l
C Transıre. Nur ein1ge kurze Belege sollen hier angeführtSeIN ; „PUurum est COrpUuS uum‚‘_ quod fierı r
dimus.“ 5} „Hostiam sa  9 q ula £u sanctiheastı COrDUus (uUum,quomodo homiınem 1n Deum assumpsıst], et unc sanctifica hune
Panem ut Corpus tuum Tiatı“ 9 „Confieitur SaCramenNntum COrporıs
et San gu1lnıs Domini“ durch die Worte der Consecration. „Saeri-heium dietum, quası sacrum factum, quod prece mystıca CON-
secratfur in memorJjam Dommicae passıonIis, unde hoec jubente,ın COrDuSs Christi et sangumem Domini [dieimus], quod dum sıt
exX fructibus. terrae sanctihcatur, et fit sacramentum, operante

Leyıit. VL (108 494.)
De SACTIISs ordın. (112 Das VUebrige sıehe oben.
De Instit. Cleriec. al 107 319.)

107 324.) Vergl auch ebend.
.De sacrıs ordiın. CETZ 1

( LOC 321, 525 &.
Zur Erklärung der Oration: nde et memores bei den Worten: offe-rimus. praeclare majestati tt3ae hostiam ı, (1128 ly{‘3b(;xid._ éle\ Saeris osdın. 44
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invısıbiliter Spiritu Deıi.“ L Haec autem dum sunt visıbilia, anct1]-
hicata tamen pCr Spirıtum SanctuUum, sacram  fu dıyvını
transeunt“2) „De fruetibus terrae, hoec est,; frumento el

Condıitor et Redemptor homınum aptum mysterıum
facıens 5 San Q U1N1S x{11 sacramentum CONVvertiIt.” 9
s istwohl nıcht nothwendig, aqusdrücklich autmerksam machen
auf dıe Beweiskraft dieser un ähnlicher Stellen S1e sprechen

klar eiINne Wandlung des Brodes und W eınes auSs, und WäarZ© e1i1Ne Verwandlung de; (+anzen das Ganze; denn nıiemand hat
e  das Recht, das, W as Rhabanus absolut und ohne Kınschränkung
ausspricht, eInzZueNgen e1in vorher zurecht gelegtes System.

Faussen nochmals das Wesen dieses Sacramentes
AIDINECN un schliessen WIL mit den Schlussworten Rhabans
Ommentare ;ZUm Buche Josue : Quod aufem Josue MOrtuo Eleazarı
CONsequenfier memoratur;, signıficat, quod post PAassSiONeHRe
demptorI1s nostrı1 resurrectionem nem aCcepit VetiLus sacerdotium
et vietimae) legales COoNSUMALA®G sunt, CUMM Necessarı10 subsequebaturNovi "TTestamenti-sacerdotium, ubı gnı aeulatı et
Sanguıs SaCT1S altarıbus quotıdie offertur, ei
fıd OTLr pastum AN1IMAarum Su salubriter
PeTC Ür utumbra legıs recedente, verıtas pateatKvangelii per ı1psumDominum 10Strum Jesum
Christum

De Institut Clericorum 1 30 (10 381} Diese, 516 hıer
ste: unverständliche Sstelle lıest Dr. nöpfler: unde hoc e jubente COrPUs
Christı et Sanguınem dieimus, C111 Leseart, fur die N1C. 1Ur dıe utor

citierten Belege sprechen, sondern auch dıe Parallelstelle Aus em Buch
Nniverso LL 131} WO 1e1sst, unde hoc, jubente, Corpus Christ

U1N “dieimus.
De Instit. Cleriece. 31 (107 319:) Die Interpunetion ıst nach der

Ausgabe des Dr nöpfler.
Eeeli VIIL (109 992.) erg auch den Ausdruck: »Vıfıcatrıcem

gubstantiam e 1no. 743.)
(108, 110 ach dıesen Untersuchungenbetreffs der Lehr

Rhabansuber. die Natur des yacramentes bleibt noch dıe Frage offen WIieE
Christus gegenwärtig im Sacramente ? Dass die Gegenwart nicht kapharnaitischgedachtar, werden W1r später ZLCISCH., Doch Was KRhaban pOoS1Lt1V ausdruüucken wıll
mıt seiınem sub myster10, ıst, sehr. schwer Nn , WITr INUSSeEeN eben au{f
Prinecip zurückgehen und glauben, dass der Aacht cies hl Geistes das möglich
sel, WITr nN1ıC.begreifen. [Levit, 14 108 334 och EINISES können
WIr noch mıt grosser W‚a.hrscheinlichkeit AUS seinen Schriften beweisen, nämlı

dass dıe Gestaltendes‘Brodes nd Weines reell zugegen lefr. Nn  4l
Pauli Ä, Cor. X 1:1 838.) RA X- ad ebr (112

829jrDe Uniyverso 171 (111 135Sq.) hom. Kvang. 110 269
4ss A1€  a Substanz des Brodesund Weines nıchtvorhanden S€l 1m Sacramente .

— [Levit. IL 11 (108 334.) a.] dass- Christus unter beıden Gestalten ganz
zugegen se1l mıt Gottheit ‚und Menschheit [De niıverso '\7 11 144 136.)
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Dhie Vommunion.
Ueber das W esen des Sacramentes haben W17* vorher-

ehenden Rhabanus gehört Ks erübrıgt noch die oben
der Definition des Autors anveführte celebratio Zı prüfen Denn

sagt: das Sacrament esteht „l alıqua celebratione“ 1) und
dieser Gelebration „wirkt dıe göttliche Kraft geheimni;svoll dıe

dıe Gnade der Sacramente.“
Welches ist aber diese Gelebration des Sacramentes des

Altares, und welche sınd da die Wiırkungen derselben ? Das sınd
die beiden Hragen, über welche unNns Rhaban och Aufschluss
geben soll

Die Feler de eheimn1ısses des Altares findet sıch bei
Rhaban offen als einNne zweıfache beschrieben. S1e besteht Nes- I  JR  E+heils der Umwandlung, die WIL oben beleuchtet, und andern-

_ +heıls dem Kımpfange des Sacramentes. Da JENC ı88 CENSECEM
Zusammenhange miıt dem Upfercharakter des Sacramentes steht,
WIe WIT bald aus Rhaban sehen werden, wollen WIT die Betrachtung
der Conseeration auf den folgenden Abschnitt verschieben,
Vo Messopfer _ CISCNS die ede sSeıin wırd. So bleibt also

dıe Frage ach der Auffassung Rhabans voO Kmpfange des
Sacramentes oder der (jommunion.

Dass ZULE eıt Rhabans der Empfang der Communıon stattfand,
setzen als bekannt VOraus Kıs handelt sich FT darum,
ZEISECN, as W esen und diıe Folgen des Empfanges diıeses
Sacramentes nach der Lehre Rhabans aren.

Nach en Aussprüchen UuNSCIeES „Praeceptors“ ist die Com-
MUun1 y SIn mystisches Mahl.“ ein (Jastmahl“ bei welchem

wahre Speise“ un:„wahrer "Trank“ SCHOSSEN wird, welchem
hristi eıb fa  } SeIN Blut getrunken wird. < 5))) [Diese

usdrücke lassen sich “C1Ne vielfache Deutung Eın Gastmahl,
eıne wahre épeisu1g‚g haben auch die,welche kapharnailtisch on

$r .em hochheiligen Sacramente denken. Eın mystischer T’rank ist
das Blut Christi auch für jene, die nıcht .Z diıe wirklıiche Gegen-
vartdes Fleisches undBlutes des Herrn ı11M Sacramente glauben,

%: dlich drıtiens erklären siıch diese Worte auch der Weise,
heute die katholische Kirche die Worte ınterpretiert: „Wer

In Fleisch _ isst und ne1in Blut trinkt, er bleibt und

siehe die ben cıtıerte Stelle AUuUsem s Buche De Unıyerso 11
11 433

Levit. IL C ‚E (108 334.)
Esther 4, (109 649.)

3 ad Cor 104) c1ibus«;Ennarat. 1. C Pauli
Genesis 1. 15 (107, 063.) »  ca

Leyvit. 9 108 259) ebend IL SE (108 334.); xod
C: (108 49.)
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ich ıhm ;“ dem Sınne, ass Christus wahrhaft
sıch dem Sacramente ZUr Speise reicht, aber nıcht aut Jene6
grobsinnliche Weise, W I6 1e Kapharnaiten es sich dachten.
Welches ıst U die authentische Auslegung der öben angeführten
Ausdrücke Rhabans:

Dass die kapharnaitische Meinung ausgeschlossen SCIH, lässt,
sıch Aaus verschiedenen Stellen klar nachweiısen. Schon der Ausdruck
„COCcNHa mystica”“ zeugt s  O diese Ansicht. Eıne „zeistıige
Speise“ nn Rhaban ausdrücklich dieses Sacrament. RI Eg hoe
CONV. NO carnales epulae, sed spiriıtuales sapıentiae
et. virtutum dapes digne econvivantiıbus Sumuntu Ub1 1°O0-
Sancfia mysterl1a San U1INLS Dominı fideles QUIQUE ob
salutis remedia percıplunt, quo pastus aqeternae vıtae

„NullamSistıt. In CIimnmn ('ommentar Lerviticus Sagı Rhaban:
dubijetatem hujusmodi intellectu: dereliquit, propterea CAarnes Cu

panıbus comedı praec1ıplens, ut 1OS intelligeremus iıllud ab
mysterı1um die1l: quod siımul eft CAaro est, s1cut COrPDUuS Christ],

Q ul de eoelo descendit, el hoe ideo ut iıllie absolute
mystıca (>) 002} deberet ecelebrarı. Und eLiwas weıter oben:
„JIpse Dominus PIILIUS myst1ca, intellig1bilem accepit
SaNSU1DEM, atq ue deinde caliceem apOSti+olıs dedit. a leicht,
ähnlıiche Stellen ZrOSSeCr Zahl anzuführen, besonders AUS dem
scehon erwähnten Commentar Zu Levitieus. Doch WIr können
davon Abstand nehmen, zumal da nıcht 61n stichhaltiger Beweıs
für dıe entgegengesetzte Meinung vorgebracht werden ann;
Denn dıie schärfste Stelle, welche diesem Sınne angeführt wırd
AUS dem Poenitentiale a Heribald werden WI1Ir zweıten Theile
besprechen, da Buch schon ach Ausbruch der (Controverse
geschriıeben ist Kapharnalte, /A d-m Schlusse sınd WILr mithın
berechtigt, ar der erste praeceptor (jermaniae nicht, enn
spricht VO der mystica cC0OeNa

Ist folglich Gegner der realen Präsenz, des realen
KEmpfanges des Leıbes und Blutes ‘hristi der Communion.?
Diesen Schluss machen viele AÄutoren. Nichtsdestoweniger be-
zweiıfeln wWIr dessen Berechtigung oder stellen S16 vielmehr direet

Abrede.
EKs handelt sıch eben darum, die wahre Bedeutungdes Wortes M Y St1CuUm“ Aaus den Schriften Rhabans

z finden. Dieses besagt SE WISS nıcht Gegensaäatz ZUur
Wirklichkeit, ZUurRealität, vielmehr wıird das Wort, WO

Esther 109 649.)
2} IF T1 (108 334.)

N0 (108 331;) N intelligibilem hbedeutet ler nıchts anderes
als »vorgebildet«, wıe A dem Zusammenhang leicht ersichtlıch ist
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es vorkommt, em „offenen, klaréfi‚ 9inleuchtendén“ U, S, W

entgegengestellt. „Mysterıum dieltur, quod recondıtam habat dıspen-
satıonem.” An einer anderen Stelle heılisst es: „obsecurıtatem

_ significat nominando mysterium. “ „Kst mysterıum, : quod 18NO0-
rabatur.“ 3) „Kitsı NO  > aperte apostasıam operatur dıabolus, sed
qu‘asi ın myster10 NUuNC peragıt pCIr singula momenta. “ z „Myste-
r1um s1cut frequenter dix1imus, illam oratiam, quae erga

gentes eSLT, quod ei 1gnota erat primiıtus..“ Ebendaselbst-nennt
"unser Gewährsmann das Evangelıum myster1um, weıl es früher
_ verborgen WÄäaLl, jetzt ahber aNs Licht trat. ©) Das beweısen. dıese
angeführten Stellen mehr als genügend, ass Rhaban, wWwWenn

das W ort myster1um gebraucht, an eine verborgene, geheimn1s-
olle Wirkungsweise des Sacramentes denkt,; aber du‘rch\aug nıcht

'"dieser Wırkungsweıse die Realität abspricht.
Z demselben Schlusse führt uns au dıe Vergleicfiufig |

der verschiedenen Stellen über die Eucharıstie un einander.
Hören WIr iıh beispielsweise in seinem (Commentar zum. Buche
. Levıticus: „Christı CIruX fortıs quidem tantum fult, ut OomMmNem
ereaturam subj]ıceret Cruc1fixXo, ©] > u

ad ecomedendum ınepta erat ante passıonem qu1s enım
ecomedere capijebat CAarnen De1?) a  am eı1ıbo pOost passıonem:
fecıt. Sı enım HON fulsset CrUCHIXUS, sacriıfe1um corporI1s e]us
minime ecomederemus: ecomedimus autem cıbum sumentes eJus
memor1am passıon1s. “ 7) (uıs sıt sangum1s,“ heısst ©: Z anderer
/Stelle, » ä‘g nl, nO audiendo sed bibendo. didieimus. Qui1 Sangu1s
super utrumque postem ponitur quando non solum re COT-

porıs, sed et1am ore cordis haurıtur.:“ 9 (ranz klar spricht hier
der Nachfolger des Bonifaz von einem reellen Genijessen, VON

einer Speise, dıe mıiıt dem r 1 he
Was folgt hieraus ? Dass die obıyen Stellen mysticum GCON-

Vvıyıum 5& S, W. In dem Sınne werden MUSSeN,; wıe
WIr ih eben aANSsS der Terminologie Rhabans entwickelt aben,

1Mm Gegensatze zu „offenbarer Thatsache“. Denn
ohne Beweis können WIr doch nicht annehmen, dass Rhabanus
ın zWwel verschiedenen Stellen ZWEe1 diametral E 9 gegenüberstehende
Meinungen vertirete Dies haben. freilich auch noch : ın unserer

Zeit inıge Gelehrte von Rhabanus ebenso wıe VON Paschasıus
ADe Universo 11 (F11 133°

Ennarr. ın C Paulı { Cor. Gr (112 155
1bid ad Rom AA

€) 1bıd. ad Thessal X- Xı (112 Öe1:)
1bıd ad Coloss. e Z (LI2 520:;)6) ibıd (112 519.)
1 259.)Q uch Levit. DE (_103.‘5 “\é9é.j);„E;odus (108 49.)
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Radbertus bebauptet,!) öhne jedoch einen Beweiıs erbringenhöchstens eıtieren S1e eine Stelle, In welcher offen VO  D der wıirk-
lıehen Gegenwart Christi ım Abendmahl die ede ist, nd reihen
daran andere VON eıner mystıschen, geistigen Vereinigung mıt
Christus. ın der Communion : allein damıt ist nur bewiesen, dase
Rhabanus neben der wırklıchen reellen Communion auch ‚eine
gelstige Verbindung mit Chrıstus behauptet, J2 eine solche VOL
den Gläubigen verlangt, eıne These, die WIr annehmenwollen.

Wie aber, wenn 1n eın  und derselben Stelle diese Gegen-überstellung der geistigen und der wirklichen Communion sıch
tindet ? Zie non solum OTre Corporıs sed eti1am oOre Cordis haurıtur.“?)„Bibere aufem dieımur sanguinem Christi, DON solum sacramen-
oTum rıtu, Se CuUum SCTrMIONE eJus recıpimus.“ 3) Fragen' WITr
unNnseren Autor, WIEe das möglich sel, das Fleisch OChristi in Wirk-
ıchkeit genlessen, _ g1ıbt uns ZUL ‚Antwort.: „Quomodo
autem Comeda CH cogıtayerımus virtut] Spirıtus esSsSeC possibalıa,
,7 nob1s impossıbılia videntur.“ Geben WIr ndlıch noch
als letzten Beleg für dıe wirkliche reelle Communion eın Cıitat
aus dem Buch De Universo: „SDacramentum Ore percipitqr}virtute sacramenti inter10r homo satiat K 5)

Eın weiteres. Argument für unsere Ansıch Ahnden WIFr darin,dass Rhaban eıne würdige und eıne unwürdige Communion unter-
scheıidet. So sagt Rhabanus an der zuletzt citierten Stelle aus
dem Buch De Universo: „Eujus rel Sacramentum, id. est,unıtatıs corporı1s el San gu1lnN1s Dominı, de e1sa Dominica. QSSU-
miıtur quibusdam ad vıtam, quibusdam. ad exitium.“ 2 Habere
baptismum, et malus esse potest, accıpere saceramentum COrporiset sanguinis Dominı, ei malus eESSEe potest. Nam de talıbus SCT1p-tum est, qui manducat _ et bibit indigene judieium sıbı manducat
et bibit. Chrıstianus enım VOGCarl, et. malus esse potest, habere
autem charitatem et malus e5se NOoN potest.“ 7) Aus dieser Stelle -geht klar hervor. dass für Rhabanus die Communion nıcht Inder mystischen Vereinigung des G_läubigen mıt Gott durch GAaube-
und Liebe besteht, denn gerade diese wird ihr entgegengesetzt.
KEbenso beweilst dieses Citat bıs ZUr Kvıdenz, dass Rhaban dieunwürdige Communion für möglıch hält, und dass die Communion:a-  379  A  €  Radbertus behauptet,*) ohne jedoch einen Beweis zu erbringen  ®  höchstens eitieren sie eine Stelle, in welcher offen von der wirk-  lichen Gegenwart Christi im Abendmahl die Rede ist, und reihen  daran andere von einer mystischen, geistigen Vereinigung mit  Christus, in der Communion; allein damit ist‘nur bewiesen, dass  Rhabanus neben der wirklichen reellen Communion auch ‚eine  geistige Verbindung mit Christus behauptet, ja eine solche von  den Gläubigen» verlangt, eine These, die wir gerne annehmen  wollen.  z  Wie aber, wenn in ein-und derselben Stelle diese Gegen-  überstellung der geistigen und der wirklichen Communion. sich  findet? z. B. non solum ore corporis sed etiam ore cordis hauritur.“?)  „Bibere autem dieimur sanguinem Christi, non solum sacramen-  torum ritu, sed cum sermones ejus recipimus.“ ®) Fragen wir  unseren Autor, wie das möglich sei, das Fleisch Christi in Wirk-  lichkeit zu geniessen, so gibt er.uns zur Antwort: „Quomodo  autem comedat? cum cogitaverimus virtuti Spiritus esse possibilia,  ea, quae nobis impossibilia videntur.“*) Geben wir endlich noch  $;—“ä  als letzt  Z  en Beleg für die wirkliche reelle Communion ein Citat  aus dem  . Buch De Universo:. „Sacramentum ore  e  percipitgr}  virtute sacramenti interior homo satiat  u  ü  NR  E  Ein weiteres. Argument für unsere  Ansich  t lfindén wir darih,  dass Rhaban eine würdige und eine unwürdige Communion unter-  scheidet. So sagt Rhabanus an der zuletzt citierten Stelle aus  dem V. Buch De Universo: „Hujus rei sacramentum, id est,  unitatis corporis et sanguinis Domini, de mensa Dominica. assu-  mitur quibusdam ad vitam, quibusdam ad exitium.“ °) Habere  Ü  baptismum, et malus esse potest, aceipere sacramentum corporis  et sanguinis Domini, et malus esse potest. Nam de talibus serip-  tum est, qui manducat et bibit indigne judieium sibi manducat  et bibit. Christianus enim vocari, et malus esse potest, habere  autem charitatem et malus esse non potest.“7) Aus dieser St\éllefv  geht klar hervor, dass für Rhabanus die Communion nicht in  der mystischen Vereinigung des Gläubigen mit Gott durch Glaube,  und Liebe besteht, denn gerade diese wird ihr entgegengesetzt.  Ebenso beweist dieses Citat bis zur Evidenz, dass Rhaban die /  unwürdige Communion für möglich hält, und dass die Communion: _  also  nicht mystica coena genannt wurde im Gegensatze zur  i  i ü a, Rückert m H9  genfels  ä  Zeitschrift fü  S. 343. Mehr hierüber im 2. Theile.  Z  7 He Th„eo]og’ifa  {  1aög_.  2) Exod. 1 1 6, 28 08 49.)  3) Numerorum 1. III. e. 7. (108. 744.)  4) Levit. . IL c 11.(108.  $  A  51 00 11 (1110 186  ;334.)  5  ®) 1. c. unmittelbar vor der obige  n St‘elie_„ '(_i11.“1336.\  ) Homil. 76. in epist, Dom. IT post ‘_‚]V?e’ritf:'c‘o’s_fen.l (110. 2  ;  ‘;  R  ®also nıcht mystica _ genannt wurde IM Gegensatze ZUr

1) } a—‚.‚ Rückert ın Hilgenfels Zeitschrif£ fü
345 Mehr hierüber ım "Eheile.

»fisséfischäftl'iehe Th(fo]0gyig1aög‚ *} xod 23. (108. 49.)
Numerorum € (108 744.)
Levit, 1L 41..1108;
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334.)a-  379  A  €  Radbertus behauptet,*) ohne jedoch einen Beweis zu erbringen  ®  höchstens eitieren sie eine Stelle, in welcher offen von der wirk-  lichen Gegenwart Christi im Abendmahl die Rede ist, und reihen  daran andere von einer mystischen, geistigen Vereinigung mit  Christus, in der Communion; allein damit ist‘nur bewiesen, dass  Rhabanus neben der wirklichen reellen Communion auch ‚eine  geistige Verbindung mit Christus behauptet, ja eine solche von  den Gläubigen» verlangt, eine These, die wir gerne annehmen  wollen.  z  Wie aber, wenn in ein-und derselben Stelle diese Gegen-  überstellung der geistigen und der wirklichen Communion. sich  findet? z. B. non solum ore corporis sed etiam ore cordis hauritur.“?)  „Bibere autem dieimur sanguinem Christi, non solum sacramen-  torum ritu, sed cum sermones ejus recipimus.“ ®) Fragen wir  unseren Autor, wie das möglich sei, das Fleisch Christi in Wirk-  lichkeit zu geniessen, so gibt er.uns zur Antwort: „Quomodo  autem comedat? cum cogitaverimus virtuti Spiritus esse possibilia,  ea, quae nobis impossibilia videntur.“*) Geben wir endlich noch  $;—“ä  als letzt  Z  en Beleg für die wirkliche reelle Communion ein Citat  aus dem  . Buch De Universo:. „Sacramentum ore  e  percipitgr}  virtute sacramenti interior homo satiat  u  ü  NR  E  Ein weiteres. Argument für unsere  Ansich  t lfindén wir darih,  dass Rhaban eine würdige und eine unwürdige Communion unter-  scheidet. So sagt Rhabanus an der zuletzt citierten Stelle aus  dem V. Buch De Universo: „Hujus rei sacramentum, id est,  unitatis corporis et sanguinis Domini, de mensa Dominica. assu-  mitur quibusdam ad vitam, quibusdam ad exitium.“ °) Habere  Ü  baptismum, et malus esse potest, aceipere sacramentum corporis  et sanguinis Domini, et malus esse potest. Nam de talibus serip-  tum est, qui manducat et bibit indigne judieium sibi manducat  et bibit. Christianus enim vocari, et malus esse potest, habere  autem charitatem et malus esse non potest.“7) Aus dieser St\éllefv  geht klar hervor, dass für Rhabanus die Communion nicht in  der mystischen Vereinigung des Gläubigen mit Gott durch Glaube,  und Liebe besteht, denn gerade diese wird ihr entgegengesetzt.  Ebenso beweist dieses Citat bis zur Evidenz, dass Rhaban die /  unwürdige Communion für möglich hält, und dass die Communion: _  also  nicht mystica coena genannt wurde im Gegensatze zur  i  i ü a, Rückert m H9  genfels  ä  Zeitschrift fü  S. 343. Mehr hierüber im 2. Theile.  Z  7 He Th„eo]og’ifa  {  1aög_.  2) Exod. 1 1 6, 28 08 49.)  3) Numerorum 1. III. e. 7. (108. 744.)  4) Levit. . IL c 11.(108.  $  A  51 00 11 (1110 186  ;334.)  5  ®) 1. c. unmittelbar vor der obige  n St‘elie_„ '(_i11.“1336.\  ) Homil. 76. in epist, Dom. IT post ‘_‚]V?e’ritf:'c‘o’s_fen.l (110. 2  ;  ‘;  R  ®ınmiıttelhar Vvor der obige SE (111. 136.)Homil in lepi_st. post . Peyritfz'c_o’sten.’ (110,
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Wirklichkeit, sondern im obgenannten Sinne. Denn dıe mystischeVereingung mıt G(rott annn doeh nıcht würdig oder unwürdigSe1IN. Kıne solche unwürdige Verbindung mit ott W  a  <  ıre eine
JIrennung, aber doch SEW1SS keine Communion.

uch den Unterscheidungsmomenten der würdigen und
unwürdigen Communion [ässt Rhaban uns auf das W esen der
(jommunıon selbst schliessen: „Quiecungue manducaverit Maut liberit calicem Dominı indiıgne, Teus erıt corporıs eL SanguUm1sDominı. e de hıs erat Sermo, CUMN hoe Apostolus dieeret, quıDomuinı UuS velut quemlibet alıum eıibum indiserete negligenter
yUu«c sumebant. Hiec CrZ0 s corrıpıtur qu1 180038! d1) udieat, hoc est NOn
diseernit ceterıs e1bıs Dominieum9 quomodo NON damnatur,
qu1 ad e]us eXNSam fingens amıcum' qecedit inimicus ? Probet
aufem se1psum homo, ef S1C de pane 1Io edat et. de-calice biıbat :
quı enım manducat el bibit indigne jJudieium s1bi manducat et bibit
non discernens COFrDUS Dominı. Devotö anımo et Cum timore acCe-dendum ad cCommunıo0nem docet; ut sc1iat mens reverentiamdebere el, ad CUJUS Corpus sumendum accedit; hoc enim apud Sdebet ]Judicare, quı1a Dominum. est, CUJUS in myster10 sanguınem
potat, qu1 testis est benefiel Deı; NOS, S1 ‚608 diselplinaacc1plLamus, non erıimus indıenı P et sanguıne Dominı, gratiasnım vıdebimur reddere Redemptori.“ Aus dieser‘ Stelle gehthervor, dass ZUM würdigen Kmpfange der Communion sowohlLeıibh als Seele ın der rechten Verfassung se1ın sollen, denn das
sagt uns das Wort. disciplina. Führen . wir noch. einige Stellen a ei:
über dıe Disposition. der Seele sowohl, als über die des Leibes.or allem verlangt Rhabanus Freiheit von der T0dsi‚4i‚n;de ; „Quid
est, quod Pascha celebraturos septem diebus azyma jubet- COMe-
dere, Nıs1 quod Omnes qul passlon1s Christi et resurreetionis e]Jusmysteria _ fide vera celebrant, oportet ut sıne fermento malitiae ei
nequitia praesentem vitam septenarıo dierum 1UINESTO diseurrıt,.
ofam incontaminatam ducant ?“ Kbendaselbst 16e1sst CS Quod
est aperte -dieere "verıs Israelitis et populo ecclesiastico V?pascha celebrantibus i Qquis infidelis eit eXtiernus cultu Christiano,ad hanc eCommunNıoNeEmM soclare voluerit, exspoliet prıus veiteremhominem Cu actıbus e]us, eit induat novum, quı secundum Deum
creatus est 1ın Jjustitia ei sanctiıtate. verıtatis. Sicque digne 8S0OC1A-
bitur CONVIVIS coelestibus vesceturque rıte epulis spiritualibus.“ 3)Unter den Tugenden, welche Rhabanus besonders WUÜür-

gen Vorbereitung fordert, stehen Glaube und Liebe obenan :
Isti ıne non  sqnt ‘digni_ accipere COTrDUS Christi, quia aut_ eum!) _ Ennarr. ın CD. Pault XT Cor.

folgende.
11 U 1039 Sche auch ı

*). Kxod. 108  2 53.)
‘*X.0 . H 1 (108. 59.)
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NON firmiter credunt, aut(non) veracıte amant, 1deo indigni
6]JUS particıpatione sunt. W4 EKibenso verlangt wahre Reue über
die begangenen Sünden: „ 51 Q UIS ad ministeriıum altarıs electus
thymıama oratıonum [)Deo redderte neglıgit, timenda eSL;

QqUIS ad Sacrosanctia mysterla absque spirıtuali ablutione COM-

puneticon1ıs intrare ei. Sancftia Domianı euoummunNıbus manıbus fractare
praesumıt. Lavent ErzZo SHAas ef pedes A U& labrı aeNnel,
et SIC ad Itare accedant. Abluant laerimis aCftuUus e INCESSUS, A4AC
deinde MAaNUS ad tangenda Christ] mysterla proferant, pedumque
Zressus atrıa Dominı ponanft.

Kıne lässliche Sünde soll nach Rhabanus un  n der Wohlthat
der Communion nıcht berauben. Im Gegentheil der _Er‘nfpffäyng des
Leibes und Blutes Christı hat un andern : aquch dıe Wirkung,
13820 VO diesen Sünden re11 /AU waschen.®3)-

Wıe WIT aber oben schon bemerkten, sol] auch der Körper‘vorbereitet sSein diese hımmlısche Speise 111 sıch aufzunehmen,
vornehmlich durch Enthaltsamkeit und Fasten: In Bezug auf
das ersiere x1bt Rhaban den Rath „Omni quidem industrıa
quantum nobis est studere debemus, ut immaculatam ecastı-
MCN1A€purıtfatem ıllo vel INAaXIMe tempore enecamus, qQUO vene-
randıs assıstereoptamus altarıbus, et vigılantissima CIrcumspeectioneraecavendum est Carnısintegritas praecedente tempore CUSTO-diıta, PFa6CcIDUG, 1n QquUa NOS ad COMMUN10NEM salutarıs CON-

PFracDaramus nOoCc{ie fraudetur. Verum S1 hostis Jle NEQUISSIMUS
ut nobıs coelestis remedii subtrahat medicinam, eustodiamsopıtae
mentis . ılluserit. ı1ta dumtaxat nullo reprehensıbili interveniente
prurıitu, nullo obleetatıonıs contamınetur aSSCHSU, sed egestionem
aut nafuralı necessıtate profusam, aut ertie ımpugnatıiıone ; diabolj
absque: voluptatis elıcıtam ad ıimpedimentum nosfirae sanct1-
ficationis obtenderit,POSSUMUS el ebemus ad gratiam salutarıs
eib1 confidenter. accedere ; S11 ero NOSIro vıtio haec fuerit egestaconcret10, convenlentes conse]1entiam NOostram iıllud apostoliceumformıdemus : Quı manducaverit panem, el bıberit calıcem Dominı
indıgne .. 1d eSL, Nequaqguam ıllum coelestem cıbum 1NU-
1U vyılıtate SCCETNENS, ne talem esSse dıjudicans, quem
NOoN1S1 DUra lıceat mente vel Carne praesumere.“*)Eın anderes Erfordernis: A würdıgen KEmpfang des Lebens-
brodes ist die Nüchternheit. Rhaban schreibt hierüber : „Quod S11
m V  ‘9 AB coenatıs _Salvator apostolıs SUuum COTDUS

ibid (108 58.)2) 1bıd 194 (108 217 sq.) siehe auch De virtutibus Il: HE:
(112 13492 SQ.) ; Matth VIEL 107 hom. (110 269.)

Ausser Exod C, 1 (108 2145 erg De Universo 1. IV
(1ITI 100.) unandere unten cıtierte Stellen.

Ennarr. 1n B Pauli . Cor. (112 104 Sq.)
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angumen. tradiderit, YQUALE NOs unıyersalıs KEcelesiae econNsuetudine
JEeEJTUNt doeeamur eadem Sacramenta PErCIPEFE, breviıter audıat,
1deo funce eoenatos. OoMMUN1CASSeE apostolos, qUı1a NnecESsSeE erat
pascha ıillud typıcum CONSUMMATL, eit SIC advVerl paschae SsSacra-
mentfa transırl. Nune ı honorem tantı tamque terrıbıhssacrament.ı
placuisse magı1strıs Eecelesiae M 105 Dominicae passıoN18
partıcıpatloneMuNnrl, 1D spiritualibus epulıs interius sacrarlı,

deinde terren1ısS . dapıbus COrDUS el vilıbus rehe.“
Das sınd nach Rhaban die Bedingungen würdigen

(ommunion. Wenn WIT. S1e VO  — dem oaben angedeuteten (+esichts-
punkte Aaus betrachten, lässt sıich nicht verkennen, dass WIL
6s hier mıt dem wirklichen Kmpfange des Leibes und Blutes
Chriasti thun haben'; denn WOZU JENE Vorbereı under Seele,und VOL allem des Leibes ZU Veremigung der mıtChrist
durch Beobachtung SCINEL Gebote Die Beo htu

siuwıird vielmehr vorausgesetzt. als Bedingung um
Sacramente würdigZzu fangenun erhält r

Krone; hier ist Iso eın CICr, wirklicher,P  de ‚reeller (+enuss.
Gehen WITr noch AKT7Z, auf die Wirkungen der Communion

eE1N. Wır köhnen alg solche' bezeichnen : Dıie Kıngressung
der Gnade:un der Tugenden. Denn Rhaban Sagı E hoc

LON carnales epulae SEe spirıtales sapıentiae. ef vırtutum
dapes digne convıvantıbus sumuntureSacramentum COr p L1S
ei sangumis rebus visıbilibusef corporalıb nhelıtur

oneınvisıbılıter tamıSqUuam988888 effie1 ct
salutem. C

»” pulchre diseipulos sacrament1ıs et
butos, - ei hymno et1am pıae intercess10N1s Patri eommendatos
ontem educeıt Olivarum, ut typice designet n OS per actionem

sacramentorum SUOTUM,pPerque Su4€6 intercessionNIs a altiora
virtutum 0Naef charismata Spaırıtus sanct1, quibus corde per-
ungamur, conscendere debere.“ *)

Aı zweıten Effeect,er mıtem ersten innıgsten
ammenhange steht, bezeichnet uns Gewährsmann die

Christus. Er hreibeiN1ZUNSKoder Einverleibun
nämlie „Caro Mea asf pro Tu fideles corpus

S1 COrpus Christi ESsSEe unt ntCOFrpus.Christi,
1tu Christi NOl V1vVy1S1 volunt V1ivere de Splrıcu Christi de S

Matth VIITI 26 107 1106.)
Esther (109 649.); vergl. ebenda die Ausdrücke: >salutıs remedia

Ofusaeternae Vvitae, 0Ona spiritualia. Hıerhergehören uch alle Texte vo  (=) de
Nıyersogeistigen Nahrung, welche dieses Sakrament gewährt, Zae De

} (111 48505 Ezech T(14:0; hom 148 (110 174
Poenitent (110.' 492.)

4) Matth: IIL Co (107
„Studien ınd Mittheilungen, “ 1902 D D
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NSı COrpus Christi; QqUISQUIS VIVeTre vult, eredat Christum:
manduecet: spiritaliter spiritalem eıbum. INcOorporetur COTFDOIC Christi
el 190038 sıt putridum membrum quod mereatur.“ Es 1st
hıer ZW ar nıcht ausdrücklich O1l Sacramente cdie Rede, allein

da WIr oben schon dargethan, dass Rhabanus die der Spitze
diese  S  R Textes stehenden Worte „Caro Mea EesT. pro mundı Vıta“
häufig auf das eheimnıs des Altares anwendet, siınd WITr be
rechtigt, diese Stelle. auf dıeses Sacrament anzuwenden.
Dies umsomehr, da Ner anderen Stelle gyerade,ausdrücklich W

as Sacramentals Mıttel DEr excellentiam bezeichnet, wodurch
K  wır (Christus einverleibt - werden: „Corpore“, sagt CL, SE
Dominıieco OMNe praecedens saceramentum 111 confirmatur, qu1a

haee ideo debet, urDeum habere mereatur habı
fatorem, ei ıllıus q1t Capıtıs membrum,Qul PAasSSus pst. ei resurrexıt PLO
nobiıs. Dieit ennn 184 erıtas : uı manducat INGAUaINn CAarnem ect 642)

Wer würdig dem Tische des Herrn sıch naht, empfängt ferner
nach dem Theologen des Jahrhunderts. eIN p!fa

Seligkeit:.„pascıt eNnım erTe ei ad rnam. vıtam
IL1Itho Ne qeternum veracıter.satıat. „Cibus et.

%. tu rt gebent alımonı1am pereunt, Christi
A cıb est et potus, quU124 vyıtam

conferunt se
Hs ist aber die Communion auch ‚ geistliche

f  ‚r dı Ile „Kgzo aCCG_P1 Domino- ect ‚ Ostendit
iıllis mysterıum _ Eucharistiae inter ceoenandum celebratum NOn

COeNam CS medieina eNnım spiritalis est, Qquae CcCum reverentl]a
' degustata. _purılicat sibi devotum.“ „Qui manducat indigne,judicium sibı manducat ef bibit NO  s diyudicans COrpus Domini

XI.) datum scilicet ad rem1ıss1ı0onem peccatorum.“ %
ese Stellen mehr die negatıve Seıte der Medizin, die

x d Krankhaften hervorgehoben ist, assen. sıch
xte finden, welchen besondersdie posıtıve Sseite der

eil arznel, die stärkende_ un erhaltende‘ Kraft, betont ist  P  ” die
Communionbew hrt VOLr zukünftigenSünden, indem S1e denTeufel
exterminatorem) von uns ferne hält, Z indem S1e die Verachtung

hom Eyan ei Epist 2  69.)
C] m J 107

Ü1 14, sıehe uch ebend L

5024 ASC 41 S1C auch Esther-
Ennar Cor 11 (112 103.) sieche uch das

580001 elb folgend ndung nthä
Univer

Cir nst 592,) 1.  I1.&
(108 52,)
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der W elt nährt und die (Gefahren der Sünden vermindert : „Anımae
fide SCMDETI virentes,.QqUAaC QUO adversıtate qgeculiı aftentantur

‚amplıus haereditatem immarcescıbilem et aeternam cConservatam
ı881 coelis ef mente CONC1IDETE sperando ei Ssatagunt

praedicando.. Quae etiam calıce Dominicae pPAaSS1IONIS et
internae pinguedine charıtatıs G ul pSL spirıtum SaNCLUM datur ad
contemptum mMmundı. proficiunt. “

Schliessen WIL diesen Theil mıt kurzen Fragen
über diıe Nothwendigkeit des Empfanges des Sacramentes un
über dıe häufige Communion. ab. In Bezug auf die erste Frage
annn für Rhabanus kaum O1 Zweifel b9"stehen‚ nach em W3as

VO  > den Wirkungen des Sacramentes gesagt hat, hnedieses
Sacrament kein W.  es Leben: „Temporalem QUIDDE vıtam S1111
isto e1ıbo et. p  u habere possunt homines, aeternam HNO  m

possunt: QUIA iste ceibus potu et rna eCı1etatem amembrorumque SUOTUM niıheat. nducat 1L, mea
CarnKnenm. DenGrundweshalb WIr oh 1eses Sacrament nicht

das W Lebeneingehen können, g1bt Rhaban ı Poenitentiale
Heribald ALı „Kgzo resuseitabo eum HNOV1SS1MO die, ut habeat

interım . secundum spirıtum vitam 14etfernam. In L1OVISSIINO CIrZO die,
quando Incorruptum COrDUS susc1plet, unce el COTrDUS
CU]JUSCUNG UE sanctı 111 unum soclata, habebunt vıtam eternam, _ {  Sanr

u14 adunantur simul cCap ei membra et SIC otum COTrDUS
Christi gaudebit 1 perpetuum,a Dass CS sıch hier nıcht 188  -
e1Nleabsolute Nothwendigkeit handle,scheint Aaus dem uch
De Instit. Glerie. 31 hervorzugehen, Rhabanus
gibt, Öfters Tische des Herrn ZU ErsCcC eINeN:; „ dum forte
diıu absentatus *)qU1s prohibetur, Christi corpore separetur,“und 6IN15E Zeilen später : dum dıu qu1s separatur Christi
corpore, alienus remaneat salute.“ Diese Stellen gelten jedoch _
nur vVvon der öfte IMUNION. Den einmaligen Kmpfang des
Leibes und Blutes de Herrnsche Rhabanus der gleichen -
W eise ordern X dı und IrmMu S

In Betreff der dere öft N10
el WIL ur och hre die EWl SCr

isher eNtIWI el aben.Auszuge alles hält.
1' ist au  n dem Bu 1VersO Diese Stelle

st von grösserer Bedeutung, .d| sS1 ste inter den „defini
oONnes fae fideiet ecelesiasti gmatum“. Wır gyeb

darum.gTyanzwleder ‚Quo11 Eucharistiae ComMmmuUnN1ON
Eccli (109. 995.)
De 1Verso C: 17DE 1350 -

y 493
Lies ach nöpfler »abstentus«

(10
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fiefci ‘p’ere HNeC laudo nec yvıtupero . ömnibus amen Dominıicıs diéb‚ü$eommunıcandum hortor: S1 amen 1IEeEDS ın affeetu peccandı nonsıt Nam abentem adhue voluntatem peccandı, gravarı magisdieo. Eucharistiae perceptione Q Ua _ purıficar1. 1deo qQ.Uam V1S_ qu1s /PCCCALO mordeatur, peccandı de cCetiero NO  a habeat volun-
ia  9 et communicaturus satıshclat lacrymis ei orationibus, etconfidens de Domini misericordia, quL plae‘ confessionı_ donare consuevit: accedat a Eucharistiam intrepldus et SECUCUS.Sed hoc de 1Jlo dieo, quem capitalia et mortalıa peccata nOon
grTravant. Nam quem mortalıa erımına post baptısmum  comissapremunt, hortor pr1us publica poenitentia satisfacere, et ita 8ACcEr-
dotis judieio reconciliatum CommMunNlonNı SOC1arl, S1 vult: NO  5 adJudieium ef, condemnationem sul Eueha\riétiam percıpere, Sed el
secreta satisfaetione solvı mortalia erımına non negamus: sedmutato prıus seculari habiıtu : ei confesso religionis "studio pervitae correctionem, et JUgl, 1MO perpetuo Juetu, mIiserante Deo:ıta duntaxat, ut contrarıa PFO 118, quae poenıtet agat, et Eucha-

omniıbriistieyrr} us ngin;'cis supplex _ et g;ummigsu‚s u$qu‚é ad m9rtén';
F tsetz näcflsten Hefte.) ”ff  Y  éercif>ere nec laudo nec vitupero :‚6ninibus tamen Dominicis diébu;*  communicandum hortor: si tamen mens in affectu peccandi non  sit. Nam habentem adhuc voluntatem peccandi, gravari magis  dico Eucharistiae perceptione quam purificari. Et ideo quamvis  _ quis peccato mordeatur, peccandi de cetero non habeat volun-  _ tatem, et communicaturus satisficiat lacrymis et orationibus, et  confidens de Domini misericordia, qui peccata piae‘ confessioni  _ donare consuevit: accedat ad KEucharistiam intrepidus et securus.  _ Sed hoc de illo dieo, quem capitalia et mortalia peccata non  gravant. Nam quem mortalia crimina post baptismum comissa  premunt, hortor prius publica poenitentia satisfacere, et ita sacer-  dotis judici—o reconciliatum communioni sociari, si vult: non ad  judieium et condemnationem sui Eucharistiam percipere. Sed et  secreta satisfactione solvi mortalia crimina non negamus: sed.  mutato prius seculari habitu: et confesso religionis studio per  vitae correetionem, et jugi, imo perpetuo luctu, miserante Deo:  ita duntaxat, ut contraria pro lis, quae poenitet agat, et Kucha-  omnib  '_i*iäytyiegn  us D9éin;'éi5 su‘pplelx.et gummi$sus—uäqu‚é g.d mprtén';—  A  E tSetr 1i_‘‚g‚'r_f$)lgff?"i"lrlli ‘n1‘i‘o‘h's‘f‚’ér_1 Hefte)"  eth ogra  ’ Geogr  afihi‘sc‘h;  phische N0t12en zu den  ‘ 'König  sbü'c'he_fn.  IV  / Das Land Ätarat.   N Kön- 19384  &.  Im +iel_‘%.él\'l ‘ Bu  che der Könige (19, 37) wir  ;  d za  assyrische König Sennacherib von seinen Söhnen Adramelech  Ta  l  T  ermordet wurde, die sich dann in das Land Ararat  .  Hiero  nymus übersetzt hier  *f  n das Land der „Armefl.ier_“ E  flüchteten. Ararat war also zunächst nicht der Name eines Berges,  ü  ondern eines Landes. Und zwar haftete der Name ursprünglich  n dem Landst  I1  z  iche östlich vom Vansee, ginä/»abfler\* d_;;hn‘ a.ng yjdüs  ganze Lä„'nfi_,j ‚ das heutige Armenien über,  3  X  Ü  R  X  2  }  Ö  .  %  G  s  ass  rarat an  f  a  }  ngli  chn  ı1  5  cht Name  ndername war, bezeugen uns au  ch _ die assyrischen In  enselben ist nämlich zu wiederholten Malen v  Y  eine  ..  mat Urartu) die Rede, und zwar das erste  Ma  eim K  önig  nasirpal.  0  Dieses Reich Urartu stand oft —  wıe uns assyrısche  en berichten — mit As  rıen  blutiger  Fehde, so dass es  be e;fiiéh  }  je Vatermörder,  wie; S ‚7ääls?‘ _ vierte B  ö  e  ß ä@sé d  rzählt,  auf assyrisches  i  LE  (:1'1:1‚eth OgTraeographisch- phische Notizen en

Königsl?jich;rn.  A
Das Land Ä rarat. ‘ff  Y  éercif>ere nec laudo nec vitupero :‚6ninibus tamen Dominicis diébu;*  communicandum hortor: si tamen mens in affectu peccandi non  sit. Nam habentem adhuc voluntatem peccandi, gravari magis  dico Eucharistiae perceptione quam purificari. Et ideo quamvis  _ quis peccato mordeatur, peccandi de cetero non habeat volun-  _ tatem, et communicaturus satisficiat lacrymis et orationibus, et  confidens de Domini misericordia, qui peccata piae‘ confessioni  _ donare consuevit: accedat ad KEucharistiam intrepidus et securus.  _ Sed hoc de illo dieo, quem capitalia et mortalia peccata non  gravant. Nam quem mortalia crimina post baptismum comissa  premunt, hortor prius publica poenitentia satisfacere, et ita sacer-  dotis judici—o reconciliatum communioni sociari, si vult: non ad  judieium et condemnationem sui Eucharistiam percipere. Sed et  secreta satisfactione solvi mortalia crimina non negamus: sed.  mutato prius seculari habitu: et confesso religionis studio per  vitae correetionem, et jugi, imo perpetuo luctu, miserante Deo:  ita duntaxat, ut contraria pro lis, quae poenitet agat, et Kucha-  omnib  '_i*iäytyiegn  us D9éin;'éi5 su‘pplelx.et gummi$sus—uäqu‚é g.d mprtén';—  A  E tSetr 1i_‘‚g‚'r_f$)lgff?"i"lrlli ‘n1‘i‘o‘h's‘f‚’ér_1 Hefte)"  eth ogra  ’ Geogr  afihi‘sc‘h;  phische N0t12en zu den  ‘ 'König  sbü'c'he_fn.  IV  / Das Land Ätarat.   N Kön- 19384  &.  Im +iel_‘%.él\'l ‘ Bu  che der Könige (19, 37) wir  ;  d za  assyrische König Sennacherib von seinen Söhnen Adramelech  Ta  l  T  ermordet wurde, die sich dann in das Land Ararat  .  Hiero  nymus übersetzt hier  *f  n das Land der „Armefl.ier_“ E  flüchteten. Ararat war also zunächst nicht der Name eines Berges,  ü  ondern eines Landes. Und zwar haftete der Name ursprünglich  n dem Landst  I1  z  iche östlich vom Vansee, ginä/»abfler\* d_;;hn‘ a.ng yjdüs  ganze Lä„'nfi_,j ‚ das heutige Armenien über,  3  X  Ü  R  X  2  }  Ö  .  %  G  s  ass  rarat an  f  a  }  ngli  chn  ı1  5  cht Name  ndername war, bezeugen uns au  ch _ die assyrischen In  enselben ist nämlich zu wiederholten Malen v  Y  eine  ..  mat Urartu) die Rede, und zwar das erste  Ma  eim K  önig  nasirpal.  0  Dieses Reich Urartu stand oft —  wıe uns assyrısche  en berichten — mit As  rıen  blutiger  Fehde, so dass es  be e;fiiéh  }  je Vatermörder,  wie; S ‚7ääls?‘ _ vierte B  ö  e  ß ä@sé d  rzählt,  auf assyrisches  i  LE  (:1'1:1‚(IV Kön 19; Qilı)

Im vierten. Buche der Könige (19 {} WIrd
SS sche König Sennacheribh Von seinen Söhnen Adramelechermordet wurde, die sich dann ın das Land AraratHieronymus übersetzt 1er 771 das Land der At_‘mefi_i«%r“flüchteten. Ararat WAar also zunächst nıcht der Name eines Ber eß,5  ]ondern eines Landes Und zwar haftete derName ursprüng ıchdem Landstrıche östlich vo Vansee, ging /yaber dann auf dasgyanze Land, das heutige Armenien über.

AsSs ra A nglıch cht Name
ername WAar, bezeugen uns auch die assyrıschen In

enselben ıst nämlich ZU wiederholten Malen——eiINe mat Urartu) die Rede; und Zwar das ersteMa e1mM. nasır alAr  5_Dieses‚ Reich UrartuW1e6e uns aSSYTISC v erıchten mıiıt As r1enNn blutigerFehde, dass e be eiflich 1 Vatermörder,wıe uns das vierte L, dass  Arzählt, auf assyrisches.
]:


